
Schluss mit lustig! Die Arbeit-
geber haben auch in der drit-
ten Tarifverhandlung für die
700000 Beschäftigten der
Metallindustrie NRW kein
beziffertes Angebot gemacht.
Die Friedenspflicht endet am
28. März. Am 29. März begin-
nen die Warnstreiks.
Die Arbeitgeber haben gestern
nur laut nachgedacht: Eine klei-
ne Tariferhöhung sei wohl drin.
Und ein bisschen Einmalzah-
lung. Mehr nicht. Zahlen nann-
ten sie auch nicht. 
Doch sie stellten Gegenforde-
rungen: Für ein Prozent mehr
Arbeitsplätze wollen sie zehn
Minuten unbezahlte Arbeitszeit
– von der kompletten Beleg-
schaft. Alle Beschäftigten sol-
len für neue Jobs zahlen. Das
heißt, die Arbeitgeber suchen

Wettbewerbsvorteile auf
Kosten ihrer Belegschaf-
ten. IG Metall-Bezirkslei-
ter Detlef Wetzel lehnt
das ab: „Wir wollen,
dass die Arbeitgeber
besser statt billiger wer-
den.“ 
Dazu beitragen soll ein Tarifver-
trag für mehr Qualifizierung und
Innovation. 100 000 Beschäf-
tigte haben in einer Umfrage

der IG Metall bestätigt:
NRW ist eine Weiterbil-
dungswüste. Das Gere-
de der Arbeitgeber, Wei-
terbildung im Betrieb
finde statt, ist wider-
legt. Verhandlungsfüh-
rer Wetzel: „Ohne Tarif-

vertrag zu Qualifizierung und
Innovation geht diese Tarifrun-
de nicht zu Ende.“
4. Tarifverhandlung: 6. April
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Dritte Tarifverhandlung: Kein konkretes Arbeitgeber-Angebot

Jetzt Warnstreiks

23. März, Düsseldorf: blauer Himmel, rote Fahnen – 300 Metaller fordern „Nur fair: fünf Prozent mehr!“

Dafür kämpfen wir
➜ Für fünf Prozent höheres Entgelt und 

für 37 Euro mehr Ausbildungsvergütung

➜ Für mehr Beschäftigungssicherheit
durch Qualifizierung und Innovation

➜ Für die Erneuerung des Tarifvertrags Vermögenswirksame
Leistungen (VWL). Er ist Anfang 2005 ausgelaufen. Neue Idee: 

Die 319 Euro VWL exklusiv für die Altersvorsorge nutzbar machen.

Bezirk 
Nordrhein-Westfalen

Mehr Geld?
Nur für Aktionäre!
Dividende der Aktionäre und
Einkommen pro Beschäftig-
ten in den DAX-Unterneh-
men der Metallindustrie
2002 – 2005

Jetzt Druck machen

Wieder haben die Ar-
beitgeber kein greif-
bares Angebot auf den

Tisch gelegt. Ihre Verzöge-
rungstaktik ist die reinste
Provokation. Jetzt hilft nur
Druck aus den Betrieben. Auf
die Verzögerungstaktik der
Arbeitgeber kann es nur eine
Antwort geben: Warnstreik!

Kommentar

Aktionäre profitieren, Beschäftigte
gehen leer aus: Um fast 20 Prozent
ist die Dividende der Aktionäre
gestiegen, die Lohn- und Gehalts-
summe eines Beschäftigten ging
um 3,5 Prozent zurück.

Quelle: IG Metall-Vorstand

2002

Dividende (in Milliarden Euro)

Lohn und Gehalt 
(in Tausend Euro)

3,74 3,86
4,18

4,47

2003 2004 2005

45,8

44,5
44,0 44,2

Detlef Wetzel, 
IG Metall-Bezirksleiter

Noch 
4 Tage

bis zum
Ende der
Friedens-

pflicht
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Mehr Qualifizierung und Innovation

Wieso wir das jetzt brauchen

Aktionskonferenz: Auftakt zur heissen Phase

Der Tarifkonflikt spitzt sich zuStimmen aus der Verhandlungskommission

Macht den Arbeitgebern Beine

Qualifizierung ist entscheidend
für die individuelle Beschäfti-
gungsperspektive. Sie sichert
den Job. Und ist Voraussetzung
für Innovation. Das Thema darf
nicht den Arbeitgebern allein
überlassen bleiben. Die Be-
schäftigten brauchen ein Recht

auf persönliche Weiterbildung.
Der betriebliche Qualifizierungs-
bedarf muss ermittelt, zwischen
Arbeitgeber und Betriebsrat
beraten werden. Auch wichtig:
Die Umsetzung der Qualifizie-
rungsplanung muss kontrolliert
werden.

„Falls vor Ostern keine Lösung
auf dem Verhandlungsweg ge-
funden wird, sind Urabstim-
mung und Streik nicht auszu-
schließen.“ Das sagte IG Metall-

Bezirksleiter Detlef Wetzel am
21. März in Hagen. IG Metall-
Vize Berthold Huber warnte die
Arbeitgeber: „Noch ist Zeit für
einen fairen Kompromiss!“

Warnstreik bei Total Walther, Köln

Tarifflucht provoziert Metaller
500 Beschäftigte der Total
Walther GmbH protestierten am
22. März gegen die Tarifflucht
ihres Arbeitgebers. Sie fordern

einen Tarifvertrag – und fünf
Prozent mehr Geld! Die Firma
will die Belegschaft von der
Lohnentwicklung abkoppeln. 

Daniel Salewski,
Vorsitzender des
Bezirksjugend-
ausschusses der 
IG Metall NRW

Eine Frechheit – und Unfug
„Die Arbeitgeber wollen die
Ausbildungsvergütung in die-
sem Jahr nicht erhöhen – viel-
leicht in fünf Jahren, sagen sie!
Das ist eine Frechheit. Und völ-
liger Unfug. Einerseits klagen
sie, es gäbe keine qualifizierten
Bewerber. Andererseits wollen
sie die Ausbildungsvergütung
einfrieren. Das passt nicht
zusammen. Zudem: Ausbildung
rechnet sich. Das geben die
Arbeitgeber auch zu – hinter
vorgehaltener Hand.“

Danica Schmeinck,
Betriebsrätin 
von SHC Bocholt

Das versteht niemand
„Das ist empörend: Auch in der
dritten Verhandlung kein ver-
nünftiges Angebot! Das ver-
steht niemand im Betrieb.“

Thomas Weilbier,
Betriebsrats-
vorsitzender von
DaimlerChrysler
Düsseldorf

Auf die Sprünge helfen
„Das Denken ans Vermögen
blockiert das Denkvermögen.
Wir müssen den Arbeitgebern
jetzt auf die Sprünge helfen!“Beitritt online:

www.nrw.igmetall.de


